
3. Wasserkonferenz Lausitz

Strukturwandel in der Wasserwirtschaft der Lausitz
Auf Schleichfahrt oder äußerste Kraft voraus 

Ein Reallaborzentrum für innovative Wasser- und Abwassertechnik im Lausitzer Revier  
Möglichkeiten und Perspektiven

Dr. Claus Gerhard Bannick, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz
Dr. Nina Gerlach; aqua & waste International GmbH



Kommunales Abwasser    10,0 Mrd. m3 
(häuslich, gewerblich, industriell, Niederschlag)

Mischwasserüberlauf         1,5 Mrd. m3

Niederschlagswasser         4,0 Mrd. m3

(Trennkanalisation)
   
Industrie 1,0 Mrd. m3

        15,5 Mrd. m3

Sachstand: Abwasser und Kläranlagen in Deutschland

Anzahl kommunale Kläranlagen:
etwa 9300 gesamt

davon
etwa 2200 > 10.000 EW
90% des Gesamtabwassers 

Stefan Fuchs, 
KIT,2020

Karte Vierte Reinigungsstufe, DWA, 2025



Sachstand: Komplexes System Abwasserbehandlung



Sachstand: Kläranlagen im kleinen Wasserkreislauf 



Oberflächengewässer

Zufluss   68 Mrd. m3

Abfluss   97 Mrd. m3

Delta plus  29 Mrd. m3

Abwasser  16 Mrd. m3

       etwa 50 % Abwasser

Sachstand: Wasserbilanz Deutschland - Größenordnung

UBA TEXTE 2016 Wasser

UBA TEXTE 2016 Wasser



UBA TEXTE 2018 Klarwasseranteile

Uferfiltration und Infiltration
Trinkwassergewinnung

Bewässerung
Landwirtschaft, urbaner Raum

Sachstand: Behandeltes Abwasser in Oberflächengewässern



Sachstand: Wasserforschung in Deutschland 



Sachstand: „Tal des Todes für Innovationen“

Wasser-/Abwasserbereich braucht verstärkte Transformations- und 
Innovationsdynamik zur Bewältigung der vielfältigen Herausforderungen

[in Anlehnung an Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V., 2024]



Sachstand: Strukturstärkungsgesetz



Sachstand: Nationale Wasserstrategie

Aktion 71: Schaffung eines Forschungs- und 
Demonstrationsfelds für innovative Wasser- und 
Abwassertechnik

Motivation und Grundlagen

Zehn strategische Themen
 - Naturnaher Wasserhaushalt
 - Klimaangepasste Flächennutzung
 - Wasserinfrastrukturen klimaangepasst entwickeln

 - Risiken durch Stoffeinträge  

 - Wasser- Energie- und Stoffkreisläufe verbinden

 - …
 - Globale Wasserressourcen

Aktionspläne



Sachstand: Entwurf eines Reallaborgesetzes 

DWA: Reallabore 

unterstützen, um für die 

Wasserwirtschaft 

praxisnahe 

Innovationsförderung zu 

ermöglichen 



Sachstand: Umsetzung Kommunal Abwasser Richtlinie 

Etablierung einer integrativen Abwasserbehandlung

- Abwasserbehandlung, einschließlich vierter Behandlungsstufe
- Weitergehende Anforderungen an Nährstoffe
- Managementpläne für Niederschlagswasser
- Energetische Anforderungen - Energieneutralität
- Anforderungen an Klimagasentwicklung
- Anforderungen an Behandlungsreste (Klärschlamm)
- Epidemiologisches Monitoring

Verknüpfungen mit der Richtlinie zur Wasserwiederverwendung 
und der geplanten nationalen Umsetzung 
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Lenkungskreis 
Bund: BMUV, BMBF, BMZ, BMWK, 

UBA, 
Brandenburg : StK, MWFK, MLUK, 

(Potsdam)

Steuerungsgruppe
Vertretungen von 

BMUV, UBA, 
MLUK, MWFK, StK

Stadt, BTU, MULCT, ASG, LWG, 
WAL, ggf. weitere Partner

(Cottbus)
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Treffen zwei Mal jährlich
Abteilungsebene

Treffen zwei Mal jährlich
2-3 Vertretungen je 
Organisation (Entscheider)
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Sachstand: Auf dem Weg zum Reallaborzentrum



Möglichkeiten: Reallaborzentrum Wasser- und Abwasser



Möglichkeiten: Standorte des Reallaborzentrums

Machbarkeitsstudien:

- Technische Konzeptionierung 
und Überprüfung technische 
Machbarkeit

- Konzeptionelle Ausgestaltung
- Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
- Netzwerkbildung 

[Quelle Karte: Landesbetrieb 
Landesvermessung und 
Geobasisinformation 
Brandenburg, 2021 - ergänzt 
durch eigene Darstellung]



Möglichkeiten: Versuchskläranlage auf KA Cottbus

Machbarkeitsstudie
Phase I
Ergebnis liegt vor

[Quelle: Eigene Darstellung basierend Google Earth, https://earth.google.com/web/]

[Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Google Earth https://earth.google.com/web/]



Möglichkeiten: Industriepark Schwarze Pumpe

Grundriss der 

geplanten 

Versuchshalle 

Machbarkeitsstudie
Phase I
Ergebnis liegt vor

[Quelle: LWG, ergänzt durch eigene Darstellung]



Möglichkeiten: Medizinische Universität Lausitz Carl Thiem

Machbarkeitsstudie
Phase II
In Bearbeitung Behandlung von Klinikabwässern: 

Fokus Pharmaka, Desinfektionsmittel 

Miklos, et al.: Evaluation of advanced oxidation processes for water and waste water treatment, Water Research139, 2018 

https://mul-ct.de/



Möglichkeiten: Industriepark Schwarzheide

Machbarkeitsstudie
Phase III
Bearbeitung beginnt absehbar

[Quelle: BASF Schwarzheide GmbH]



Möglichkeiten: Anbindungsoptionen an die BTU

Ziel:

Einbindung des Zentrums in die Strukturen der BTU (Fakultäten, AG, etc.) 

Sicherstellung einer wissenschaftlichen Begleitung der verschiedenen Reallaboraktivitäten

 Universitäre Einbindung organisatorisch und personell

 Etablierung eines neuen Studienganges 

 Fakultätsübergreifende Struktur



Möglichkeiten: Fakultäten an der BTU

Reallaborzentrum

Ab-/Wasser



Möglichkeiten: SiWaWi an Universitäten und Hochschulen

Bundesweites Screening:
- Universität/ Hochschule
- Lehrstühle
- Fakultätsanbindung
- Studienangebote (Bachelor/ Master)
- Lehrinhalte



2022

Machbarkeitsergebnis

Perspektive: Auf dem Weg zum Reallaborzentrum

Bis 2038 (9 Jahre
Betrieb in Förderphase

Verlängerung MBS 
Phase II

Ergänzung MBS
Phase III

Fazit: Projekt wird als erfolgversprechend angesehen und sollte weiterverfolgt werden. 

Aber zentrale praxisrelevante Fragen der Ausgestaltung konnten noch nicht 

hinreichend bearbeitet  werden.

Gesamtbudget
100 Mio. €



Dank für die Unterstützung bei der Erstellung der Präsentation:

Dr. Simone Brandt, Umweltbundesamt
PD Dr. Stephan Fuchs, Karlsruher Institut für Technologie
Josefine Hamma, aqua & waste
Dr. Peter Hartwig, aqua & waste
Dr. Christian Koll, aqua consult
Paul Sänger, aqua consult
Dr. Nathan Obermaier, Umweltbundesamt
Antje Ullrich, Umweltbundesamt

Danksagung
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